
SAC Brugg
Tourenbericht der Behindertentour „Elmer Höhenweg: Obererbs - Empächli“

Datum: Samstag, 19. Juni 2004
Art der Tour: Leichte Bergwanderung mit Insassen des Wohnheims Domino in Hausen
Route: Obererbs – Empächli bei Elm im Glarnerland
Tourenleiter: Technisch: Heiri Schlittler, SAC Brugg

Betreuung der Behinderten: Sandra Scheucher, Wohnheim Domino
TourenteilnehmerInnen: 6 Behinderte

1 Begleiterin Domino (Sandra Scheucher)
3 Begleiter SAC Brugg (Franz Blum, Doris Schaufler, Heiri Schlittler)

Marschdistanz: ca. 5.5 km
Höhenmeter aufwärts: 125 m
Höhenmeter abwärts: 300 m
Effektive Marschzeit: 2 Stunden
Effektive Pausenzeit: 1 Stunde 45 Minute

Tourenbeschreibung:
Wir treffen uns um 07.30 Uhr beim Wohnheim Domino. Alle TeilnehmerInnen kenne ich schon von früher. Alle
freuen sich auf den Ausflug, allerdings ist das Wetter wechselhaft, im Mittelland eher regnerisch. Die
Ausrüstung der TeilnehmerInnen ist zweckmässig. Einige haben gute Wanderschuhe. Auch Sandras
Goldenretrieverhündin Taiga begleitet uns. Damit sie auch ja nicht vergessen wird, setzt sie sich im Bus gleich
auf einen Sitz, doch tritt sie den dann bereitwillig wieder ab und legt sich auf den Boden. Die Hauptsache ist,
dass sie mitkommen kann.
Um 07.40 Uhr fahren wir ab. Wir fahren mit dem Bus des Domino über die Autobahn A1 und A3 via Zürich bis
zur Ausfahrt Glarnerland bei Niederurnen. Dann geht es durchs Glarnerland bis Schwanden und hinauf nach
Elm. Unterwegs auf der Autobahn regnet es einmal stark, doch im Glarnerland hellt es auf, der Föhn sorgt für
etwas blauen Himmel. Um 09.20 Uhr sind wir in Elm bei der Gondelbahnstation. Hier müssen wir auf den Bus
warten. Der führt uns um 10.04 nach Obererbs. Das Strässchen ist schmal und windet sich steil den Berg hinauf.

So sind wir schon um 10.20 Uhr auf 1665 m ü.M. Hier beginnt der Höhenweg. Wir steigen aus und machen uns
gemütlich auf den Weg. Franz macht den Schluss, Doris achtet speziell auf Erika. Über uns hat es inzwischen
eine fast kompakte Nebeldecke, doch wir sind noch knapp darunter. Anfänglich haben wir einen breiten
Naturweg, leicht abfallend. Es geht vorbei an Wiesen und durch den Wald. Die Natur ist hier oben noch
bedeutend weniger weit als letztes Jahr, offenbar hatte es noch lange Schnee, jedenfalls können wir gleich am
Anfang bei einem Schneefeld Soldanellen sehen. Wir überqueren den Erbsbach, dann geht es leicht bergan durch
den Wald. Dann kommen wir zu einer Wiese. Der Weg wird schmaler, gerade noch breit genug für eine Person,
aber er ist gut ausgebaut. Wenn es mal steil hinunter geht, so helfen wir einander. Dann geht es wieder leicht
bergauf. Wir überqueren auf einer Holzbrücke den Bischofbach und kommen wieder auf ein breiteres
Fahrsträsschen. Hier hat es goldgelbe Wiesen, alles voll mit Ankebälleli oder Trollblumen. Auch Orchideen, rsp.
das Kleine Knabenkraut können wir auf der feuchten Wiese in grosser Zahl sehen, sie heben sich gut ab von der
gelben Umgebung. Über uns ist der Kärpf, doch leider ist er in den Wolken verborgen. Den schönen Rastplatz
benützen wir nicht, da es hier recht kühl ist. Wir steigen noch bergauf bis Nüenhütten. Hier legen wir nach einer
Stunde eine wohlverdiente Rast ein. Im Tal unten scheint die Sonne, doch bei uns lässt sie sich leider nicht
blicken.

Um ein Viertel vor zwölf Uhr marschieren wir weiter bis zum Hengstboden. Dann auf einem schmalen guten
Weg hinauf bis zu einer Skiliftstation und dann hinunter zum Steinibach. Hier treffen wir wieder auf ein breites
Fahrsträsschen. Auf diesem wandern wir jetzt nach Unter-Empächli. Etwa um 12.30 Uhr sind wir bei der
Familien-Feuerstelle ganz in der Nähe der Seilbahnstation und des Bergrestaurant Schabell. Während ich ein
Bratfeuer entfache, verziehen sich einige auf die Toilette im Restaurant. Dank dem bereitliegenden trockenen
Holz ist das Feuern überhaupt kein Problem und etwas nach ein Uhr haben wir bereits eine schöne Glut um
unsere mitgebrachten Würste zu braten. Einige legen sie einfach auf den Rost, andere stecken sie auf einen
Spiess und drehen ihre Wurst von Hand am Feuer, wieder andere essen einfach ihr mitgebrachtes
„Eingeklemmtes“ – und haben dafür später eher kalt. Um ein Viertel vor zwei Uhr sind wir mit unserem
Picknick fertig. Wir packen unsere Rucksäcke zusammen und verziehen uns ins nahe Restaurant. Hier können
wir uns etwas aufwärmen, denn es ist beim Stillsitzen doch etwas kühl geworden. Doch hatten wir zum Glück
keinen Regen, der Föhn hat gehalten, was wir von ihm erwartet haben.
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Nach einer halben Stunde fahren wir mit der Gondelbahn ins Tal hinunter. Gerade als wir zur Gondelbahn
gehen, beginnt es leicht zu regnen, doch was soll’s, unsere Wanderung konnten wir zum Glück im Trockenen
machen.
.
Wir fahren um drei Uhr mit dem Bus wieder den gleichen Weg zurück nach Hausen.
Bereits um 16.30 Uhr sind wir wieder zurück im Domino. Alle sind zufrieden.

Rückblick:
Der Höhenweg von Obererbs nach Empächli ist sehr gut angelegt und gut zu begehen. Auch die schmalen
Wegstellen haben unseren Wanderern keine grosse Mühe bereitet. Es konnten ihn jedenfalls alle frei laufen, hie
und da war vielleicht eine kurze Führung nötig. Von Vorteil ist sicher gewesen, dass alle gute Wanderschuhe
hatten, denn der Weg war zeitweise nass und auch hie und da etwas steinig oder sogar etwas rutschig.
Es schien mir, dass die Gruppe recht zufrieden war mit dem Erlebten, trotz nicht sehr sonnigem Wetter und ohne
Aussicht auf die Glarner Alpen. Doch haben wir immerhin viele wunderschöne Frühlingsblumen gesehen.
Jedenfalls haben sich alle herzlich bedankt beim Abschied.

Unterbözberg, den 23. Juni 2004
Berichterstatter: Heiri Schlittler, SAC Brugg

Kopien an:
Sandra Scheucher, Wohnheim Domino
Hr. D. Curcio, Wohnheim Domino
Franz Blum
Doris Schaufler
Herbert Küffer, Präs. SAC Brugg
Ralf Weber, Bergführer und Delegierter für Behindertensport des SAC, Schorenstr. 62, 3645 Gwatt (Thun)
TeilnehmerInnen

Panoramasicht von Nüenhütten auf die Glarner Alpen (17.6.04). Bei unserer Wanderung waren diese Berge
allerdings in den Wolken verborgen. Vlnr.: Tschingelhörner mit Martinsloch, Vorab, Hausstock, Kärpf

Rast bei Nüenhütten Doris und Erik
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Beim Steinibach (Patrik, Erika, Doris, Sandra) Bratfeuer in Unter-Empächli

Wandergruppe Domino mit Sandras Therapiehund Taiga


